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Das Heiligtum Gottes

Der Mensch redet heute viel von Tempeln. Man denke nur an die so genannten „Fußballtempel“, „Einkaufstempel“, „Wellness-tempel“,  oder auch die „Gourmettempel“. 

Auch das geflügelte Wort vom Heiligtum findet man immer dann, wenn ein ganz besonderer Ort oder eine ganz besondere Sache beschrieben wird.

Nur selten denkt der moderne Mensch heute in Verbindung dieser zwei Wörter an Gott. Doch ursprünglich waren diese Orte im Denken der Menschen, seien es Juden, Azteken, Inder, Griechen oder Römer, immer Wohnorte ihrer Götter.

Die Israeliten hatten ein ganz besonderes Heiligtum für ihren Gott erbaut, dem Schöpfer und Erhalter dieser Welt.

Warum, fragt sich vielleicht der eine oder andere, braucht es so ein Heiligtum, ein prunkvolles Gebäude für Gott? Die Suche nach Antworten auf diese Frage wird uns in den nächsten drei Stunden beschäftigen. Wir werden uns als erstes mit dem Aufbau und der Funktion des Heiligtums beschäftigen, und uns danach über das himmlische Heiligtum Gedanken machen.
Teil 1 – Der Aufbau des Heiligtums

Was war die Anweisung Gottes an Mose?

Mose sollte ein Heiligtum für Gott bauen, genau nach dem Urbild (oder Muster/Original), das Gott ihm zeigte: 2 Mose 25:8.9; Hebr 8:1-5
Wozu diente dieses irdische Heiligtum?

a) Gott wollte unter seinem Volk wohnen: 2 Mose 25:8

b) Im Heiligtum wurden Opfer und Gaben zur Versöhnung der Sünden dargebracht: Hebr 9:9 (3 Mose 1-7)
Was gehörte alles zum Heiligtum?

1. Der Vorhof 
Dazu gehörten...
...der Brandopferaltar: 2 Mose 27:1-8
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...und das Waschbecken: 2 Mose 30:17-21
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2. Das Heilige
Dazu gehörten...

...der siebenarmige Leuchter: 2 Mose 25:31-40
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...der Schaubrottisch: 2 Mose 25:23-30[image: image4.jpg]



...und der Rauchopferaltar: 2 Mose 40:26; 30,1-6
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3. Das Allerheiligste 
Darin stand die Bundeslade mit den zwei Gesetzestafeln, dem grünenden Stab Aarons und ein goldener Topf, der das Manna enthielt: 2 Mose 25:21.22; 40:20.21; Hebr 9:1-5
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Ein Blick in und auf das Heiligtum

[image: image7.jpg]



[image: image8.jpg]



Teil 2 – Die Funktion des Heiligtums

Das Heiligtum diente dazu, dass Gott unter den Menschen wohnen konnte: 2 Mose 25:8

Darin zeigt sich sehr schön, dass Gott so nah wie nur eben möglich mit seinen Geschöpfen zusammen leben möchte. Da dies durch den Sündenfall in der ursprünglichen Form nicht mehr möglich war, fand Gott die Lösung des Heiligtums. Er wollte Tag und Nacht in der Nähe der Menschen sein und sie beschützen: 2 Mose 13:21; Neh 9:12.19
Was geschah im Vorhof und im Heiligtum?
a) Im Vorhof wurde die Sünde bekannt, das stellvertretende Opfertier geschlachtet und dieses durch die Priester auf dem Brandopferaltar verbrannt: 3 Mose 1-7
b) Im Heiligen wurde täglich durch die Priester das Blut der Opfertiere an den Vorhang zum Heiligen gesprengt, um Versöhnung zu erhalten: 3 Mose 4:5-7;  Hebr 9:6

c) Im Allerheiligsten wurde einmal im Jahr am Großen Versöhnungstag ein ganz besonderes Opfer durch den Hohepriester dargebracht: 3 Mose 16; Hebr 9:7

Wie erlangte der Sünder zur Zeit des Alten Testamentes Vergebung?

Das tägliche Opfer/Die tägliche Versöhnung

Der Mensch zur Zeit des Alten Testaments erlangte Vergebung durch das Opfern eines unschuldigen und fehlerlosen Tieres, das anstelle von ihm getötet wurde. Dies ist der gleiche Gedanke, den wir auch im Neuen Testament finden. Dort stirbt Jesus, das „Lamm Gottes“ (Joh 1:29.36), stellvertretend für die Sünden der Menschen.
Dieses Tier musste dem Sünder selbst gehören, quasi zur „Familie“ gehören. Genauso musste Jesus Mensch werden, um die menschliche Familie als einer von ihnen erlösen zu können. 
Der Mensch musste dieses Tier zum Heiligtum bringen, dort seine Sünde bekennen und symbolisch auf dieses übertragen. Danach musste er es eigenhändig töten.

Der Priester spritzte etwas von dem Blut entweder gegen den Brandopferaltar oder auch  gegen den Vorhang, der das Allerheiligste abtrennte. Das kam ganz auf das Opfer an: ausführlich nachzulesen in 3 Mose 1-7
Der Große Versöhnungstag (hebr. Jom Kippur) 

Einmal im Jahr gab es einen ganz besonderen Tag. Er wurde der „Große Versöhnungstag“ genannt. Nur an diesem Tag durfte der Hohepriester mit dem Blut des Opfertieres in das Allerheiligste gehen. 
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Am „Großen Versöhnungstag“ wurde das Heiligtum von all der Sünde, die das Jahr über durch die Menschen getan worden war, gereinigt. Dies geschah durch zwei Widder. Der eine Widder wurde „Widder für den Herrn“ genannt, der andere Asasel, was „Wegschaffung“, „der wegschafft“ oder „der weggeschafft wird“ bedeutet. Der „Widder für den Herrn“ wurde vom Hohepriester geschlachtet, und sein Blut in das Allerheiligste gebracht. Asasel wurden symbolisch durch Handauflegung alle Sünden des Jahres übertragen und in die Wüste geführt, wo er starb. So wurde das Heiligtum und das Lager der Israeliten wieder von aller Sünde frei.
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Warum war der Versöhnungsdienst so blutig und grausam?
Wir Menschen spielen Sünde sehr gerne herunter. Oft werden anstelle von Sünde die Wörter Kavaliersdelikt, Fehler, Zukurzkommen oder Fehltritt  eingesetzt, die die Sünde verharmlosen können. Auch versuchen wir häufig unsere Schuld zu verleugnen oder zu verschieben. Das liegt in der Natur des Menschen.
Gott war das bewusst. Mit den grausamen Opferritualen der Tiere möchte Gott uns klar machen, dass Sünde in seinen Augen nie ein Kavaliersdelikt sein wird. Er möchte uns die Tragweite der Sünde aufzeigen, und uns motivieren, ihr den Rücken zuzukehren. Auch möchte Gott uns klar vor Augen führen, dass Sünde etwas kostet, nämlich zum einen das Leben  unschuldiger Tiere, letztendlich aber das Leben seines geliebten Sohnes. Wir sollen nicht mit der Sünde spielen und ausprobieren, wie lange wir Arm in Arm mit dem Teufel gehen können ohne die Hand Gottes zu verlieren. Das ist ein gefährlicher „Drahtseilakt“.
Als Jesus am Kreuz hing und für die Sünden der Welt litt und starb, hielten die Engel im Himmel den Atem an und konnten schwer fassen, was sie dort miterlebten. Auf Golgatha wurde die Grausamkeit und der Abgrund der Sünde und zugleich ihres Urhebers, dem Satan, deutlicher als je zuvor. 
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Teil 3 -  Der wahre Heiligtumsdienst im Himmel

Wofür stehen die Symbole im alttestamentlichen Heiligtumsdienst?

a) Jesus Christus ist das wahre Opfer. Er, das unschuldige Lamm Gottes, stirbt an meiner Stelle auf dieser Erde (Symbol für den Vorhof): Joh 1:29.36
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b) Das wahre Heiligtum, das Original, befindet sich im Himmel: Hebr 8:1.2; 2 Mose 25:8.9
c) Der wahre Hohepriester ist Jesus Christus: Hebr 4:14-16; 7; 8:1-5
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d) Er ist das Licht der Welt (Joh 8:12 – symbolisiert durch den Siebenarmigen Leuchter)

Er ist das wahre Brot vom Himmel (Joh 6:32-35 – symbolisiert durch die 12 Schaubrote)
Er ist das wahre Opferlamm (Joh 1:29.36 – symbolisiert durch all die Opfertiere und den Brandopferaltar)

e) Jesus Christus opferte als unser Hohepriester sein eigenes Blut und bringt es jetzt zur Versöhnung im himmlischen Heiligtum zur Anwendung: Hebr 9: 11.12.23.24
Wie sieht unser Weg der Erlösung heute aus?
a) Wir legen symbolisch unsere Hände auf Jesus, das Lamm Gottes, und bekennen unsere Sünden: 1 Joh 1:9.10; 2:1.2
b) Das Opfer Jesu reicht aus, um alle Menschen von allen ihren Sünden zu erlösen: Joh 3:16; Hebr 10:10.12.14; 9:25-28
c) Jesus ist nach seinem Tod und seiner Auferweckung in den Himmel aufgefahren. Seit dieser Zeit dient er dort als Hohepriester für uns und bringt sein Blut zur Vergebung unserer Sünden dar.

Das Heiligtum wird vor seiner Wiederkunft aber auch von den Sünden aller Zeitalter gereinigt. Wenn Jesus aus dem Allerheiligsten heraustritt ist die Gnadenzeit vorbei (Offb 8:1-5).  Jesus kommt für alle Menschen sichtbar in den Wolken des Himmels wieder und legt all die Sündenlast auf den wahren „Sündenbock“ Satan. Danach wird er für 1000 Jahre in die „Wüste“, d.h. auf die menschenleere Erde geführt, gebunden und danach getötet.

Was geschah beim Tod Jesu am Kreuz?

Der Vorhang im irdischen Tempel zerriss ohne menschliches Einwirken von oben nach unten: Mt 27:51
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Gott zeigt damit an, dass der irdische Versöhnungsdienst für immer ein Ende gefunden hat. Das wahre Opfer, auf dass all die Tieropfer symbolisch hingewiesen haben, ist in Jesus Christus dargebracht worden. Somit brauchen wir auf dieser Erde keine Opfer zur Vergebung unserer Sünden mehr zu bringen, seien sie nun blutig oder unblutig. Und wo es keine Opfer mehr gibt braucht es auch keine Altäre, keinen Weihrauch und keine besondere Priesterschaft mehr: Eph 4:11. Vielmehr spricht das Neue Testament, davon, dass alle Gläubigen Priester, also Mittler zwischen Gott und den Menschen, sind. Ihr gläubiges und vorbildliches Leben als Christen sollen die Opfer sein: 1 Petr 2:1-10; Röm 12:1.2
Jesus hat alles für uns Menschen getan, was in seiner Macht steht. Himmel und Erde wurden und werden in Bewegung gesetzt, damit jeder Mensch die Lösung des Schuldproblems zufrieden stellend beantworten kann und schließlich zu den Geretteten gehört. Jesu Angebot steht. Er möchte Dich auf das Herzlichste in seinen Armen willkommen heißen. 
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Mach dich auf den Weg. Der ganze Himmel wartet auf dich!
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